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Schwandorf feierte 725 Jahre Stadterhebung

Von Dietmar Zwick

Schwandorf. Am Mittwoch-
abend fand in der Spitalkirche
ein Festakt zum 725-jährigen
Bestehen als Rechtgemeinde
und der Erhebung zur Stadt
Schwandorf statt. Den Festvor-
trag hielt der Historiker und
langjährige ehemalige Leiter
des Stadtarchivs Amberg, Jo-
hannes Laschinger.

Oberbürgermeister Andreas
Feller (CSU) erklärte bei der Be-
grüßung, es sei ihm eine große
Freude, zu diesem geschichts-
trächtigen Anlass für die Stadt
Schwandorf willkommen hei-
ßen zu dürfen. Zu den Gästen
zählten unter anderem MdB
Marianne Schieder, stellvertre-
tenden Landrätin Birgit Hö-
cherl, Altlandrat Hans Schuie-
rer, der 2. Bürgermeister der
Stadt Amberg, Martin Preuß,
sowie 2. Bürgermeister Andre-
as Wopperer, 3. Bürgermeiste-
rin Marion Juniec-Möller und
Altoberbürgermeister Helmut
Hey aus Schwandorf. Der wei-
tere Gruß des OB galt der Leite-
rin des Schwandorfer Stadtmu-
seums, Eva Maria Keil, und
Stadtarchivar Josef Fischer, die
dafür sorgten, dass Neues do-
kumentiert und die Geschichte
greifbar werde.

Geschichte deutlich älter

In seiner Ansprache warf der
Oberbürgermeister eine histo-
rische Grundfrage auf: OB
„Sind wir 1299 bürgerliche
Rechtsgemeinde Schwandorf
oder zur Stadt erhoben wor-
den?“ Bereits im Jahr 2006 sei
das stolze Jubiläum 1000 Jahre
Schwandorf gefeiert worden.
Als „Suanicondorf“ sei
Schwandorf 1006 erstmals
urkundlich erwähnt worden,
also wesentlich älter als die
725 Jahre, wie er hervorhob.

Doch erst am 5. Januar 1299
verlieh Erzherzog Rudolf I.
Schwandorf das sogenannte
Rudolfinum, also die Rechte
der kommunalen Selbstverwal-
tung. Darunter seien unter an-
derem die Markt-, Gerichts-
und Befestigungsrechte gewe-

Am 5. Januar 1299 wurde die entscheidende Urkunde ausgefertigt – Schriftstück selbst ist verschollen

sen. „Es steht fest, dass dieser
5. Januar 1299 einen Höhe-
punkt in unserer über 1000-
jährigen Geschichte markiert“,
betonte der OB.

Dass sich Schwandorf über
so viele Jahre kontinuierlich
weiterentwickelt habe, sei alles
andere als selbstverständlich,
so Feller weiter: „Wir sind stolz,
dass das Potenzial Schwan-
dorfs schon vor 725 Jahren er-
kannt wurde und wir im Jahr
2024 als Große Kreisstadt mit
nun etwas mehr als 30 000 Ein-
wohnern das lebendige Zent-
rum der Tourismusregion
Oberpfälzer Seenland sind.“

Mit seinen vielseitigen und
breiten Kulturaktivitäten biete
man Schwandorfs Bürgern, wie
auch den Besuchern, ein hohes
Maß an Lebensqualität. Darü-
ber hinaus sei Schwandorf ein
bedeutender Gewerbe- und In-

dustriestandort. Zudem sei die
Stadt für junge Familien attrak-
tiv. „Wir sind stolz darauf, dass
wir in Schwandorf bis zum heu-
tigen Tage alles erreicht haben
und werden auch in Zukunft
alles daran setzen, diese Jahr-
hunderte alte Tradition fortzu-
führen. Das Wohl unserer Bür-
ger steht dabei immer an erster
Stelle“, so der OB.

Stellvertretende Landrätin
Birgit Höcherl (CSU) führte
aus, dass eine Stadterhebung
mit vielen Privilegien einherge-
he. Dazu zählten Handels-
märkte, Zollerhebungen und
Münzprägungen. Auch der ge-
samte Landkreis habe sich in
dieser Zeit sehr gut entwickelt,
und auch kleine Kommunen
könnten die Stadtrechte ha-
ben. So zähle auch Schönsee
dazu, das seit vielen Jahrhun-
derten die Stadtrechte habe,
weil man an einer wichtigen
Handelsstraße liege, wusste
Höcherl zu berichten.

Johannes Laschinger be-
gann seinen Festvortrag mit
der Feststellung, dass die Stadt-
rechte untrennbar mit einer
Urkunde verbunden seien, die
der bayerische Erzherzog zum
genannten Datum ausfertigen
ließ. Und diese stand im weite-

ren Vortrag im Mittelpunkt.
Doch sei ein Wermutstropfen
zu konstatieren. Die originale
Urkunde ist nach den Worten
Laschingers verschollen und
stand dem Chronisten Josef
Helser im 19. Jahrhundert
ebenso wenig zur Verfügung
wie das originale Reitersiegel.
Dennoch gebe es Schriftstücke,
die diese Stadterhebung nach-
wiesen.

Handschriftlich überliefert

Der Inhalt der Urkunde von
1299 sei mehrfach handschrift-
lich festgehalten worden, so
auch in der ersten Hälfte des 15.
Jahrhunderts. In Laschingers
Ausführungen wurde deutlich,
dass allerdings nicht eindeutig
festzulegen ist, ab wann
Schwandorf offiziell als Stadt
angesehen wurde.

„Es steht fest, dass dieser

Tag im Jahr 1299 einen

Höhepunkt in unserer

über 1000-jährigen Ge-

schichte markiert.“

Andreas Feller
Oberbürgermeister

Schwandorf. Der Jahresband
zur Kultur und Geschichte im
Landkreis Schwandorf wurde
in den vergangenen zehn Mo-
naten nicht nur äußerlich einer
Überarbeitung unterzogen.
Die Verantwortlichen, aber
auch die Besucher der offiziel-
len Präsentation im Café La-
wendls zeigten sich äußerst zu-
frieden mit dem Ergebnis.
Durch die Überarbeitung soll
eine breitere Leserschaft ange-
sprochen werden, heißt es in
einer Pressemitteilung des
Landratsamts.

Das Fronberger Café La-
wendls bot den perfekten Rah-
men für die Premiere des erst-
mals erschienenen Buchs „Da-
heim im Landkreis Schwan-
dorf – Kalender und Jahres-
band für den Landkreis
Schwandorf 2025“. Landrat
Thomas Ebeling brachte in sei-
ner Begrüßung seine Freude
zum Ausdruck, dass es den Be-
teiligten gelang, das bisher als
Jahresband für Kultur und Ge-
schichte bekannte Werk zu
überarbeiten, ohne die inhalt-
lich wichtige Arbeit der Hei-
matpflege zu vernachlässigen.

Schriftenreihe zu Kultur und Geschichte wurde durch einen Kalender ergänzt – Das Motto: „Daheim im Landkreis Schwandorf“

Landkreis präsentiert Jahresband im neuen Gewand

Vielmehr biete die neue Ver-
sion – durch neu integrierten
Jahreskalender und Veranstal-
tungshinweise – zusätzlichen
Mehrwert für die Leserinnen
und Leser. Ebeling dankte den
Verantwortlichen für den Mut,
diesen Schritt zu wagen.

Gemeinsam mit dem Batten-
berg Gietl Verlag aus Regen-
stauf konnte dieses ehrgeizige

Projekt des Kulturreferats reali-
siert werden. Verleger Josef Ro-
idl dankte in seinem Grußwort
dem Landkreis für das ent-
gegengebrachte Vertrauen. Es
habe großen Spaß gemacht,
dieses Vorhaben in die Tat um-
zusetzen, auch wenn der Zeit-
plan von zehn Monaten ein
ehrgeiziger war. Das Ergebnis
könne sich allemal sehen las-

sen. Besonders dankte Roidl
den zahlreichen Autorinnen
und Autoren sowie den betei-
ligten Unternehmen, die das
Projekt unterstützten.

Mit einem Blumenstrauß be-
dankte sich Josef Roidl bei der
Schwandorferin Anne Madlene
Schleicher, die als redaktionell
Verantwortliche für einen rei-
bungslosen Ablauf sorgte und

das Projekt maßgeblich beein-
flusste. Sie war es auch, die
stets mit den zahlreichen Auto-
rinnen und Autoren im engen
Austausch stand und diese teil-
weise schon für einen Beitrag
im nächsten Jahresband ge-
winnen konnte.

Den Inhalt des neuen Kalen-
ders und Jahresbands für den
Landkreis erläuterte abschlie-
ßend der Kulturreferent und
Pressesprecher des Landkrei-
ses, Manuel Lischka. Bereits zu
Beginn seiner Ausführungen
merkte er an, dass das Buch
seinem ursprünglichen Motto
treu geblieben sei – alle Epo-
chen, alle Themen. „Den Auto-
rinnen und Autoren ist es wie-
der gelungen, eine gesunde Mi-
schung aus lange Vergange-
nem und Zeitgeschichte zu fin-
den, ohne dabei den Blick nach
vorne zu vergessen.“

Das Buch widmet sich laut
Lischka der Epoche des frühen
Mittelalters genauso wie mo-
derner Arbeitszeitgestaltung,
Handwerkskunst und Hip-
Hop, zeitgenössischer Kunst
und Kirchenarchitektur. Es be-
leuchte die dunkelsten Kapitel

der deutschen Geschichte,
aber auch den aktiven Natur-
schutz der Gegenwart und die
Schaffung von Lebensraum für
Flora-Fauna-Habitate. Der
Kulturreferent des Landkreises
zeigte sich stolz, dass dieser
Themen-Spagat geglückt sei,
und leckere Rezepte, lustige
Geschichten sowie farben-
prächtige Bilder das Buch ab-
rundeten. Lischka betonte,
dass es nur durch diese Vielfalt
möglich sei, die überaus inte-
ressanten Artikel einer breite-
ren Leserschaft zuzuführen.

Bevor man den Abend bei
einem Empfang ausklingen
ließ und Gelegenheit hatte, im
Buch zu schmökern, dankte
Lischka dem Verlag und seinen
Mitarbeiterinnen für die gute
Zusammenarbeit. „Man zog
von Anfang an am selben
Strang – die Chemie stimmte
einfach.“ Ebenso dankte er
Kreismusikpfleger Christian
Rathey für die musikalische
Umrahmung des Abends. Das
Buch „Daheim im Landkreis
Schwandorf – Kalender & Jah-
resband 2025“ ist ab sofort im
regionalen Handel erhältlich.

Schwandorf. Am Donnerstag,
14. November, um 18.30 Uhr
startet die VHS Schwandorf im
Lichtwerk-Kino an der Postgar-
tenstraße ihr neues Format
„vhsKino“. Gezeigt wird der
preisgekrönte Film „The Zone
of Interest“, der die Geschichte
von Rudolf Höss, dem Kom-
mandanten von Auschwitz,
und seiner Frau Hedwig er-

Lichtwerk-Kino startet mit aktuellem Film über die Nazizeit
zählt, die versuchen, direkt
neben dem Konzentrationsla-
ger ein idyllisches Familienle-
ben zu führen.

Der Film, der laut Mitteilung
der VHS bei der Oscarverlei-
hung 2024 als bester internatio-
naler Film und für den besten
Ton ausgezeichnet wurde, the-
matisiert auf eindringliche
Weise den Kontrast zwischen

menschlichem Grauen und der
Verdrängung im Alltagsleben.
Erich Zweck führt vor dem Film
mit einem Kurzvortrag über
den Nationalsozialismus im
Allgemeinen und das
KZ Auschwitz im Besonderen
in die Thematik ein.

„Wir freuen uns sehr über die
Kooperation mit dem Kino, das
nach einer kurzen Pause nun

unter der Leitung von Christina
Wolf und der gemeinnützigen
Unternehmergesellschaft ‚Ki-
nofreunde Schwandorf'’neu
belebt wird“, so Sabrina Reiner,
Fachbereichsleitung Kultur der
VHS Schwandorf. „Kino ist
nicht nur ein Ort der Unterhal-
tung, sondern auch ein sozialer
Treffpunkt. Gerade Filme wie
’The Zone of Interest’, die sich

mit schwerwiegenden Themen
auseinandersetzen, bieten eine
wertvolle Gelegenheit, sich
auszutauschen.“

Tickets für 5 Euro gibt es on-
line unter https://vhs.schwan-
dorf.de, telefonisch unter der
Nummer (0 94 31) 4 55 10 oder
per Mail an vhs@schwan-
dorf.de. Resttickets sind an der
Abendkasse erhältlich.

Wackersdorf. Der Wackers-
dorfer Uwe Schneider ist neuer
ehrenamtlicher Vorsitzender
des Landesverbandes Bayern
der Deutschen Multiple Sklero-
se Gesellschaft (DMSG). Die
Delegiertenversammlung der
DMSG Bayern, bestehend aus
39 Verbandsmitgliedern plus
Vorstand, hatte kürzlich in
Starnberg getagt, um einen
neuen Vorsitzenden für den
Landesverband zu wählen.

Notwendig geworden war
die Wahl nach Mitteilung des
Landesverbands, weil die lang-
jährige Vorsitzende Monika
Himmighoffen altersbedingt
ihr Amt abgeben wollte. Zu-
nächst standen zwei Kandida-
ten und eine Kandidatin zur
Wahl. Kurz vor der Wahl zog
ein Kandidat zurück, sodass
eine Bewerberin und ein Be-
werber letztlich zur Wahl stan-
den. Nach der Vorstellungsrun-
de mit anschließender Frage-
runde wurde Uwe Schneider
mit einer deutlichen Mehrheit
gewählt.

Schneider ist nach Angaben
des Landesverbands selbst seit
24 Jahren an MS erkrankt und
engagiert sich seitdem in der
DMSG. Zuerst an seinem frühe-
ren Wohnort in Darmstadt und
seit knapp drei Jahren in seiner
neuen Heimat in Bayern.
In seiner Bewerbungsrede
machte Schneider deutlich,
dass man trotz MS Erkrankung
gesellschaftliche Verantwor-
tung mit einem Spitzenamt
übernehmen könne. Wie seine
Vorgängerin will er ein nahba-
rer Ansprechpartner mit einem
offenen Ohr für die Belange des
Verbandes und seiner Mitglie-
der sein. „Mir ist es wichtig, al-
len Betroffenen und deren An-
gehörigen eine Anlaufstelle zu
geben, die Hilfestellung und
Beratung zur Bewältigung der
Krankheit MS bietet. Ich hoffe,
dass möglichst viele sich der
Familie der MS-ler anschlie-
ßen, um zuversichtlich für
kommende Aufgaben zu blei-
ben“, so Schneider.

DMSG-Chef
kommt aus
Wackersdorf

OberbürgermeisterAndreasFellerundstellvertretendeLandrätinBirgitHöcherlhörtenaufmerksamzu,wasDr. JohannesLaschinger
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Der Schwandorfer Landrat Thomas Ebeling und Verleger Josef Roidl vom Battenberg Gietl Verlag
mit den Autoren Foto: Martina Bauer

Uwe Schneider steht seit kur-
zem an der Spitze der Deut-
schen Multiple Sklerose Gesell-
schaft in Bayern. Foto: Schneider
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